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Tagesspiegel .
Die preußisch ? Regierungsbildung ist immer noch nicht

vollendet . Die Pläne Steg rwolds hoben nicht die Zu¬
stimmung der Deutschen Volkspartei gesuud . n.

Im Ruhrgebiet ist zwischen Zechenverband und Be .g-
arbeiteru eine Verständigung in der Ueberschicht- und
Lohnfrage zustoudeg kommen .

In Dresden wurden 13 000 Arbeiter der Zigaret-
tenindnstrie ansgesperrt .

Die englische Regierung läßt erklären , daß ein ver-
nünftiges neues deutsches Angebot in der Entschädigungs-
frage mit Ausmelksaink . it ausg uommen würde.

In Griechenland wurde der Belagerungszustand ver>-
hängt .

Senator Knox hat seine Entschließung auf Beendigung
des Kriegszustands mit Deutschland und Oesterreich vor-
gelcgt. Sie soll aus einer einfachen Erklärung des Frie-
dcnszustandS bestehen .

Aus Kalifornien wird der „Köln . Ztg .
" geschrieben :

Dem Präsidenten Wilson war es Vorbehalten, die
Amerikanischen Bürger, denen deutsches Blut in den Adern
rollt , als Auch-Amcrikaner und Bürger zweiter .Elaste
ju bezeichnen . Wie konnte es der verflossene Präsident
wagen, diese Beschimpfung und Erniedrigung gegen mehrals 40 Millionen seiner Mitbürger auszuspre

'
chen, gegenMnäner und Frauen , deren Vorfahren Amerika zum größ¬

ten Teil seine Erschließung und seine heutige Blüte ver¬
dankt? In Amerika herrscht, gering an Zahl , eine
Minderheit von Männern , die englischer Abstammung
sind , und die den engherzigen englischen Puri¬
tanismus verkörpern . In ihren Händen liegt die
gesamte politische Bureaukratie . Sie beeinflussen und
überwachen die großen Zeitungen in der Mehrzahl. Sie
haben ihre Männer in allen großen Banken und Eisen-
bahngesellschasten sitzen. Die Verbindung mit den gleich¬
artigen Einrichtungen der englischen Inseln wurden wäh¬
rend des Kriegs offenbar , als der Northclisfcsche Verleum-
dungsseldzug einsetzte. . Die breiten Massen , zu denen die
Amerika deutschen zählen, sind dagegen durch die
Jahrhunderte politisch dumm gehalten worden . Dar¬
um fallen 99 v . H . der Bevölkerung aus das jeweilige
von der kleinen Herrschergruppe ausgegebene Schlagwort
immer herein . Eigenes Denken gibt es in Amerika nicht.
Hier herrscht die Massenpsyche. Diese wird von der eng¬
lisch - amerikanischen Presse gemacht , und zwar mit einer
Geschicklichkeit, um die man sie beneiden könnte.

Die Amerikadeutschen haben politisch im letzten halben
Jahrhundert gar keine Rolle ge

'pielt . Gerade Her Vor¬
wurf, den ihnen Wilson so oft gemacht, daß sie „furcht¬
bare Pläne" gegen die Vereinigten Staaten als Staat
gerichtet hätten , ist am allerunbegründetsten . Die Män¬
ner , die deutsches Blut in den Ädern haben , haben sich
überhaupt nicht mit Politik besaßt. Sie stehen deshalb
heute , wo sie sich nach der furchtbaren Erfahrung des
Weltk iegZ endlich darüber klar werden , daß. es für sie
eine Lebensfrage ist , au der Politik ihres Landes teilzu¬
nehmen, der ganz u Entwicklung hilflos gegenüber. Wann
war jemals ein Dutzend Deutscher politisch unter einen
Hut zu bringen ? Wann werden jemals die Deutschame¬
rikaner ,

' die
'

sicherlich keinen Staat im Staate darstellen f
wollen , politisch ebenso eine Rolle spielen , wie es die !
Amerikaner englischer Abstammung tun ? Wie es den s
Iren gegeben ist , wie es die europäischen Juden Amerikas .
versuchen , und wie cs wahrscheinlich sogar Italiener , Grie- -
chen , Polen und Balkanslawen jedem in seiner Gruppe '
gelingen wird . Von dem vornehmsten Recht des Bür¬
gers eines parlamentarischen Staats , der Macht des
Stimmzettels, machten die Deutschen ,

fast gar keinen
Gebrauch. Sie lebten in ihren Vereinen , deren Ge¬
samtzahl unzählbar ist . Von der neuen Entwicklung
in Europa haben sie sich so wenig einen Begriff gemacht , .
oaß sie der Revolution in allen der Union fassungs- l
los gegenüberflanden . Sehr viele wünschen das Kaiser- .
reich in der alten Heimat zurück und können die neuen
Verhältnisse überhaupt nicht fassen . Der furchtbare Druck,
der nach wie vor auf fast allen G mütern der Amerikadeut-

! scheu lastet, ist unschwer erkennbar . Seine Hauptursache
i ist und bleibt derMangel an positiven Nachrich¬

ten aus der alten Heimat . Die deutsch geschriebenen Zei¬
tungen konnten während des Kriegs überhaupt nur am
Leben bleiben, wenn sie die Wilson-Richtung unterstützten.
Sie brachten dieses Opfer unter der Annahme , daß

. Wilson sein Versprechen, nicht in den Krieg gegen Deutsch -
^ land einzutreten , halten würde . Der Wortbrüch Wilsons ,

die Gewichmsnot derer , die Brüder gegen Brüder kämpfen
j sahen, schuf den Zwiespalt , aus dem die deutsch geschriebene
^ Presse .Amerikas sich bis heute noch nicht zu lösen ver¬

mocht hat . Daher fehlt ihren Ausführungen auch noch
die Ueberzeugungskraft . Das Teutschamcrikanertum ist

, geschlossen für Harding eingetreten . Das war seit
: langem das erste Mal , daß eine gewisse Einigkeit der
f Amerikadeutichcn zu verzeichnen war . Noch war es nicht

eine Idee , für die sie g meinsam fochten , es war nur die
bewußte Absage au Wilson . Noch haben die Mil¬
lionen keinen Führer hervorzubringen -vermocht. Ehe
dieser Mann , der nur ein geborener Amerikaner von

f Willensstärke , Reinheit des Charakters und des Lebens¬
wandels , von Klarheit und Idealismus sein kann, nicht in
die Erscheinung tritt , eher kann die Welt und mit ihr
Deutschland nicht daran glauben , daß das in sich tausend-

' fach zerrissene Deutschamerikanertum die in seiner Zahl
ruhende Macht auch benutzen wird . Die alte Heimat
wird sich niemals in die inner-politischen Angelegen¬
heiten Amerikas ciumischen . Sie wird ebensowenig dem
Amerikadeutschtum Ratschläge geben wollen . Was sie
aber sicherlich wünscht, ist , daß diese Amerikaner deutscher
Abstammung sich als ein mor alischer Faktor in
der kommenden Weltpolitik ausrichteu.

In einem sind heute die vielen Tausende von deutschen
Vereinen einig , das ist die materielle Hil fe für - die
alte Heimat . Man kann den Wer : der Sendungen auf
Hunderte von Millionen Dollar schätz , n . Hier ist die
natürliche Grundlage, um die alten Beziehungen wieder
neu anzuknüpsen. Tie Komitees , Gesellschaften , Banken ,
Vereine ebenso wie der einzelne Wohltäter in Amerika
haben da eine große -moralische Ausgabe vor sich . Die
Gelcgenh . it kommt nie wieder. Bestimmte G undlagen
sind da . Tie WohUätigkei: wird naturgemäß eines Tags
aushören , die O '. gani ' a . iou konnte ab > bleiben . Es gilt,
sie auSzubaueu t gelingt das so wird das Amerikadeiltsch -
tum mit seiner durchaus niedlich . » ae .w uz kl » Eckp .eiler
des Weltsried . ns werd u

Neues vom Tage.
KoalitrsnSschwieriZksiLen.

Berkin , 14 . April. Die Schwierigkeiten in der Bil¬
dung des preußischen Kabinetts haben sich noch nicht
beheben lassen, wenn auch nach dem gegenwärtigen Stand
der Verhandlungen zwischen den Parteien nicht gesagt
werden kann, daß sie überhaupt scheitern werden und
daß Ministerpräsident Sieger Wald den Auftrag dem
Landtag zurückgeben werde . Der „Berl . Lokalanz.

" und
die „Tägl . Rundschau" schreiben die Schuld den Ab¬
geordneten Scheidemann und Erzberger zu, die
angeblich verhindern wollen, daß die Deutsche Volks-
pratci in die Koalition der Regierungsparteien ausgenom¬
men werde, vielmehr solle die Koalition nur aus den
drei alten Regierungsparteien Sozialdemokratie , Zen¬
trum und Demokratie gebildet werden, was ^ur Folge
haben würde, daß auch die derzeitige Koalition rm Reichs¬
tag (Zentrum, Deutsche Volkspartei und Demokratie) ge¬
sprengt würde . Scheidemaun und Erzberger seien auch
dafür , daß das Pariser Abkommen über die Kriegs -
entschädigungs bedingungslos angenommen werde.
Die Vermittlung in der Entschädignngsfrage .

Berlin , 14 . April. Wie die „Germania" erfährt ,
herrschte in den Beratungen des Reichskabinetts die Auf¬
fassung vor , daß die von neutraler Seite angeregte Ver¬
mittlung des Präsidenten Harding in der
Entschädigungssrage nicht zurückgewiesen werden dürste .
Auch ein internationales Schiedsgericht soll
in Frage kommen. In dem neuen Vorschlag würde eine
bestimmte Entschädigungssumme zu nennen sein.

Schlechte Sie hner.
Berlin , 14 . April. Wie die „Tägl . Rundschau "

meldet, berichtet die Londoner „Morning Post" aus Pa¬
ris , die WiederherstellungZkommission in Paris sei nicht
wenig erstaunt , daß endlich beim Nachrechnen der EntschL-
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dkgnngsvorschläge des Dr . Simons auf der Londoner
Konferenz gefunden worden sei, daß Simons noch mehr
angeboten habe , als von der Pariser Konferenz verlangt

, wurde . Diese Tatsache war, wie „ Ilnited Preß" von ei-
l nein führenden englischen Politiker erfährt, in einge-
, weihten Kreisen Londons sch.ar einige Z it bekannt. ( !)

Die Pariser Konferenz verlangte nämlich innerhalb 5
Jahren Zahlungen in Höhe von Goldmark , wogegen das

- deutsch« Angebot aus den erstn Anschein weniger ent-
^ hielt , nämlich 15 Milliarden als sofortige Zahlung , in
? Wirklichkeit ging es über die französstche Forderung

noch hinaus. - Die deutschen Vertreter seien sich über
die Tragiveite ihres Angebots anfangs selbst nickst im
Klaren gewesen , noch wenigw allerdings die Sachverstän¬
digen des Verbands ; nach längerer Prü ung habe man
erst die tatsächliche Summe des deutsch n Angebots errech¬
net. Die Londoner Konferenz sei aber mit der . Ableh¬
nung schon fertig gewesen , ehe das 'Angebot geprüft war .
Jetzt würde eine wirklich geschickte Da l . gung irgend eines
deutschen Angebots in England „keinen unüberwiud : n p n

. Schwierigkeiten" begegnen. So meint der führende eag -
! lische Politiker.
s Reuter meldet, ein vernünftiges neues Angebot ,
° das Deutschland aufrichtig in der Absicht maaM nei de ,
e die berechtigten Ansprüche der Verbündeten zu Le ne-
l digen, würde von der britischen Negierung

mit sorgfältiger Aufmerksamkeit ausge¬
nommen werden .

Die Enrwohrrerwehr in Bayern .
München , 14 . April. Im Finanzausschuß des Land-

' tags teilte Staatssekretär Dr . Sch weyer mit , die Ein-
s wohnerwehr habe gegenwärtig eine Stärke von 32^ 000

Mann ; sie besitze 240 000 Gewehre und Karabiner, 2780
Maschinengewehre, 44 leichte Geschütze und 3-1 leichte
Minenwerser . Die Leute leisten den Dienst unentgelt¬
lich. Unter den Führern befindet sich nur ein Z ' - wei
ehemalige Offiziere . So wie die Dinge heule liegen,
würde die Regierung durch Preisgabe des Selbstichntzes
eine große Verantwortung auf sich laden . Mir Ans-

. nähme des sozialdemokratischen Ve treters sp acheu sich
i sämtliche Parteien für die vorläufige Beibehaltung der
i Einwohnerwehren aus.
s Französische Kriegsvorbereiturrgcn 1914 .

München, 14 . April . Der bekannte Obe - st von L y-
lan der weist in der „München -Augsburger Abendzei-
ung " dartauf hin, daß ihm von zuverlässiger Seite Nach¬
richten zngegangen seien , nach denen zu Beginn des
Jahrs 1914 große Geldsendungen aus Frank¬
reich nach dem Balkan gingen . Ebmso sei ein Transport
von 5 Millionen Franken in Goldmünzen und Silber¬
barren von Paris im Februar an das militärische Arsenal
in Nisch (Serbien) abgefertigt worden . Er bittet um Aus¬
schlüsse über etwaige anderwärts gemachw gleichartige Be¬
obachtungen, die geeignet sein könnten, die Frage nach der
Schuld am Krieg auch nach dieser Richtung ausznklären.

Aussperrung .
Dresden , 14 . April . Nach längeren erfolglosen Ver¬

handlungen z vischen ArbeitgeLe n uni) Arbciwrit ber Dres¬
dener Zigarcttenindustrie weg n Lohnsrreitigwl . en sind
13 000 Arbeiter ausge perrt wo . den .

Berständignug in der Ncbors hi htenf age.
Essen , 14 . April. In der gestngen Ver annnRng der '

Vertreter des Zechenv . rbands und der Bergaroewerver -
bände wurden in der Ueberschicist. n - und Lohn rage die
Grundlagen zu einer Verständigung ge,und n lieber ei¬
nige strittige Punkte wird in den nächsten Tagen noch -
verhandelt werden.

Kohlcnülwrflrrß i ; Belgien . ,
Brüssel , 14 . April. Eilt Teil der Blätter klagt

über die ungeheuren Mengen deutscher Sieinlolste , die
nach Belgien kommen. Es werden zwei- bis dreimal so
viel Kohlen gesandt, als man weilcrbriirg .

' ll kann . In
allen Häsen liegen große Rhein,chif . e mit unverkäuflicher
Kohle

Neues NcichsnoLopser?
Berlin , 14 . April . Ein Gerücht will wissen, in

England begünstige man einen Plan (wessen ? D . Schr . ),daß die deutsche Reichsregiernng eine 40piozentige Abgabe
vom dent 'chen Privatkapitalbesitz erheben solle , wovon
man einen Ertrag von l80 Milliarden ( ? ) erwarte .
Die Hälfte des Ertrags solle dem Verband , die andere
Hälfte dem Reichsschatz Zufällen. Wenn Deutschland dis-



sen Plan auSführe , so würden dem Aufschub
"

gewisser
anderer Vertragsverpflichtungen ( Entwaffnung und Ab¬
urteilung der „ Kriegsschuldigen " ?) von englischer Seite
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden .

Die Entschädigungsforderung, - die am 1 . Mai von der
Wiederherstelkingskommisfion an Deutschland übergeben
wird , wird nach der „ Basler Nationalztg .

" höher sein
als die Forderung der Pariser Konferenz vom 29 . Ja¬
nuar . Das Blatt weist darauf hin , daß Frankreich , wie
der letzten Kammerrede Briands zu entnehmen sei, in¬
zwischen die Zustimmung der übrigen Verbandsmitglie¬
der zu seinem beabsichtigten militärischen Vorgehen nach
dem 1 . Mai erlangt zu haben scheine.

Paris , 14. April. Wie Pertinax im „Echo de Pa¬
ris " mitteilt , wird der Betrag , den die Wiederherstel¬
lungskommission in einigen Tagen über die Gesamt¬
verpflichtung Deutschlands festsetzen wird , zwischen 130
und 150 Milliarden Goldmark schwanken .

Gegen weltliche Schulen .
Köln , 14. April . Der Erzbischof von Köln veröffent¬

licht im „ Kirchlichen Anzeiger " der Erzdiözese eine Kund¬
gebung gegen die Einrichtung weltlicher Schulen .

Sozialisierung der Bäckereien in Spanien ?
Nadrid , 14. April. Im Senat kündigte der Handels¬

minister an , in Madrid werde ein Versuch mit der Sozia¬
lisierung der Bäckereien gemacht werden . Die Bäcke¬
reien würden enteignet werden .

Brussa eingeschlossen .
Paris , 14. April . Nach einer Blättermeldung aus

Konstantinopel ist dort die Nachricht eingetroffen , die
Stadt Brussa sei von den türkischen Streitkrästen fast
vollkommen eingeschlvssen.

Die Londoner Zeitungen melden , die griechische Kam¬
mer habe die Verhängung deF Belagerungszustands be¬
schlossen.

*
London , 14 . April. Lloyd George hat in einem

Schreiben an die Führer der Eisenbahner und Transport¬
arbeiter um Mitteilung der Gründe gebeten , aus denen
sie eine Entscheidung getroffen hätten , die ihren eigenen
Landsleuten einen so schweren Schaden zufüge .

„ Daily Chronicle " zufolge haben auch die Straßen¬
bahnführer beschlossen, in den Ausstand zu treten .

45 Tonnen deutscher Spielwaren sind heute von Ham¬
burg in Swansea eingetroffen .

Paris , 14 . April. Nach einer Meldung auS Was¬
hington , die „Oeuvre " verbreitet , besteht die Resolution
Knox nur aus einer einfachen Erklärung des
Friedenszustands . Alles andere sei ge¬
strichen worden .

Paris , 14 . April. Der Berichterstatter Lauzanne
meldet dem „ Matin " aus Neuyork , die Entschli . ßung
Knox werde vom Senat angenommen , vielleicht mit
einem Zusatz . Der Regierung falle dann die Aufgabe
zu , den Friedensvertrag mit Deutschland zu regeln und
darüber zu verhandeln . Man werde sich bemühen , Teile
des Versailler Vertrags aufrecht zn erhalten , die den
Wünschen Amerikas entsprechen , andere aber besei¬
tigen , so namentlich die Klauseln über das inter¬
nationale Arbeitsamt , über Schantung , alle
Grenzfe st setz ungen in Mitteleuropa , die
Klauseln über D anzig und das Saargebiet und alle
Klauseln über den Völkerbund . Vielleicht werden die
Bestimmungen über die Entschädigung bestehen
bleiben .

Paris , 14 . April. „Chicago Tribüne" meldet , eS
werde halbamtlich angckündigt , daß die verbündeten Re¬
gierungen die Ver . Staaten zur Teilnahme an der Kon¬
ferenz Zn Porto Rom einzuladen beabsichtigen .

Nach Havas hat Senator Bor ah eine Entschließung
eingebracht , durch die der Präsident ermächtigt wird ,
Verhandlungen mit England und Japan über die Herab¬
setzung der Flotten -Rüstungen anzubahnen .

- Ereste Lage in England .
London , 14 . April. Lloyd George erklärte im

Unterhaus , der Ernst der Lage nehme dauernd zu, er
hoffe jedoch, daß die Mäßigung die Oberhand behalten
werde . Die Regierung habe alle Maßnahmen getroffen ,
um die Arbeitswilligen zu schützen. Die Mehrheit der

Seeleute hat den Streik abgelchnt . Heute findet eine
Konferenz der Vertreter aller Verbände statt , die dem
allgemeinen Arbeiterbund angeschlossen sind und die et¬
wa 1VZ Millionen Mitglieder in 100 Industrien (nicht
Arbeiterdreibund ) umfassen .

Die Lokomotivführer und Heizer , die einen
eigenen Verband bilden und der Eisenbahnergewerkschaft
des Dreibunds nicht angehören , haben beschlossen, am
Freitag ebenfalls in den Ausstand zu treten .

Die Blätter melden , die Hauptverteiiungsstation der
nordbritischen Eisenbahnen in Fifeshire sei von 5
bis 6000 Arbeitern nach einem wohlvorbereiteten Plan
um Mitternacht überfallen worden . Die Güterzüge wur¬
den geplündert . In einem benachbarten Ort wurden die
Läden geplündert und großer Schaden angerichtet . Po¬
lizei und Militär wurde in Kraftwagen herangeschafft und
die Ruhe wiederhergestellt .

Die Friedensentschließung Knox .
Washington , 14 . April . Senator Knox legte ge¬

stern dem Senat seine Friedensentschließung vor . Der
Antrag behält den Vereinigten Staaten ihre Rechte aus
dem Vertrag von Versailles vor .

Matrosenstreik in Norwegen .
Christiania , 14 . April . „Sozialdemokraten" teilt

mit : Da die dem Reedervcrband ang -hörenden Reedereien
eine allgemeine Lohnherabwtzung ins Werk gesetzt haben ,
hat der Matrosen - und Heizerverband beschlossen, daß
alle Mannschaften von Bord zu gehen haben . Darauf
haben die Mannschaften der zur Abfahrt bereitliegenden
Schiffe diese verlassen . Die Mannschaften der unter¬
wegs befindlichen Schiffe werden nach ihrer Ankunft im
Hafen die Schiffe verlassen . Die Küstenschiffahrt wird
von dem Streik nicht betrossen . Die herabgesetzten Löhne
liegen 30 — 40 Kronen unter den vom Schiedsgericht
vorgeschlagenen Lohnsätzen

Das chilenische Kabinett znrückgetreten .
Santiago de Chile , 14 . April . (Havas . ) Das Mi¬

nisterium ist zurückgetreten infolge der mit 16 gegen 12
Stimmen im Senat erfolgten Ablehnung der Botschaft ,
in der Louis Aldunate zum Gesandten in Paris vor¬
geschlagen wurde .

Ministerpräsident SLegerwald über die
Kabinettsbildung .

Berlin , 14 . April .
Einem Vertreter des Wölfischen Telearapheubureaus

erklärte Ministerpräsident Stegerwald : Für die
preußische Regierungsbildung bestehen in der Hauptsache
^ Möglichkeiten : zunächst eine Koalitionsre¬
gierung von der Mehrheitssozialdemokratie
bis zur Deutschen Volkspartei . Diese ist aus
inner - und außerpolitisrhen Gründen das Gebot der
Stunde . Gegen eine Regierungsbildung aus dieser brei¬
ten Grundlage wurden aber in den letzten Wochen so
viele Schranken ansgerichtet , daß Stegerwald sie nicht
in wenigen Tagen abbanen konnte . Die zweite Möglich¬
keit war die alte Koalition . Vom preußischen Stand¬
punkt aus wäre sie rein parlamentarisch denkbar gewe' en .
Die Regierungsbildung in Preußen kann sich aber nicht
oöllig loslösen von der Lage im Reich . Die Reichsre -
fternng hat in den nächsten 14 Tagen im Hinblick
ruf die durch die Entente angekündigte Inkraftsetzung
Per Sanktionen einen Kampf ans Leben und Tod für
gaV

"
d ' ntsche Volk zu führen . Ans den Ko -ilitionsoa, -ftik-n

V s Reichstags lastet in der zweiten Halite des Avril
nne ungeheure Verantwortung . In solch-r Lage glaubte
Stegerwald von moralischen Gründen ab 'eben zu mns -
ien . Er glaubte anderer ' eits aber auch nicht , eine der
Aoalitionsparteien des Reichstags , die Deutsche Bolks -
oartei , in Preußen gröblich vor den Kopf stoßen zu
wllen . Eine dritte Möglichkeit war die gleiche
Minderheitskoalition wie im Reich , die in
ver geaenwärtigen Stunde , insbesondere ans innerpoliti¬
schen Gründen , nicht denkbar ist . Stegerwald ver¬
wies in diesem Zusammenhang auf das in der Schwebe
befindliche außerordentlich wichtige Ikebersck ' ichtenobkom -
men im rheinißch -westMstchen .Kobsenbergbou nnd die
Aussüh ' ung d - r Sanktionen . Bw dieser Sachlage ist
:s Politisch nicht ratsam , die Sozialdemokratie vollstän -

tnna zn stellen . Die vierte Mög ' ichkeit war die Bil¬
dung eines G e s ch ä f ts m i n i st e r i n m s mit überwie¬
gend pvlitisch - parlamentari ' chen Einschlägen . Für die¬
sen Fall hat Stegerwald von der Deutschen Volkspar¬
tei gefordert , daß sie bei der Vertrauensfrage im Ge¬
gensatz zu den anderen Koalitionsvarteien nicht für die
Regierung zu stimmen brauche , aber auch nicht ge¬
gen sic stimmen dürfe , sondern weiße Zettel
abgeben könnte . Dieses Ansinnen hat die Deutsche Volks¬
partei ab ge lehnt . Poliliich unehrenhaft hat also Ste¬
gerwald der Deutschen Volkspartei gegenüber nicht ge¬
handelt .

Zur Stunde besteben noch drei Möolichkeiten für den
Ausgleich : 1 . die Parteien geben Stegerwald voll¬
ständig freie Hand nnd behindern ihre berufenen
Minister nicht durch Fraktionsbeschlüsie an der Annahme
der Ministerien . 2 . Es wird ein Geschnftsmini -
sterien gebildet , das 2 Sozialdemokraten , je 1 Vertreter
ver Zentrumspartei , der Deutschen Dem . Partei und der
Deutschen Volkspartei umfaßt , während der Rest
ver Ministerien durch Beamte oder politisch nicht abge¬
stempelte Persönlichkeiten be' ekt wird . Die Parteien wer¬
den an diese Regierung , die keine Koalitionsregierung ist,
nur lose gebunden sein . Es könnte Politik mit wech¬
selnden Mehrheiten gemacht , die Gewhäste einstweilen
sortgefübrt nnd das weitere der Politischen Entwicklung
der nächsten Zeit überlasten werden . 3 . Es wird ein
Ministerium des Zentrums und der Demo¬
kraten gebildet , für das sich dann eine wohlwol¬
lende Neutralität der beiden Nachbarparteien von
links und rechts - erzielen ließ «.

Der KsZu -g in Doorn eirigetrofien .
14 . April . „ Asigemeen Handclsblad "

neidet : Tie Abfahrt des Leichenzugs von Doorn wird
unter Glockengcläute erfolgen . Heute vormittag kamen
in Zevenaar drei Wagen des früheren kaiserlichen
Hoszugs an , um die Leiche der Kaiserin abziiholen . Einige
deutsche Beamte begleiteten die Wagen , von denen der
eine als Leichenwagen eingerichtet worden ist , mit einem
einfach »» Schmuck von Tannengrün . Die beiden anderen
Wagen werden zur Beförderung der Begleiter dienen .

Madrid , 14 . April . Der sozialistische Parteita
lehnte mit 8008 gegen 6025 Stimmen d n Amchlu
an die dritte Internationale ab .

Der Opernspielplan für die Theatergemeinde
des Württ . LandestheaLers .

Es wird uns geschrieben : Bei der Neuordnung der Theater -
verhältniis « müssen auch neue Grundsätze für die Aufstelllung
des Spielplans in Geltung kommen . Die Aufgabe jeder gro¬
ßen Bühne wird künftig die sein , nicht nur praktisch der neuen
Zusammensetzung der Theaterbesucher zu entsprechen , sondern auch,
die Gelegenheit ausnützend , in kultureller Beziehung neue Richt¬
linien vorzuzeichnen . Der erste Auswahlspielplan für di« Theater -
aemcinde unseres Landsstheaters sucht nun , soweit dies bei 21
Vorstellungen möglich ist , solche neuen Gesichtspunkte zu be¬
folgen . Die Meister der deutschen Oper haben den Vortritt .
Bon Gluck ist „Orpheus und Eurydike " vorgesehen . Mo - art
ist mit vier Werken vertreten , darunter die Iugendopcrn „ Ba¬
ssten und Bail ennc " und „ Die Gärtnerin aus Liebe "

, und
die selten zu hörende musikalische Komödie „ Tost fan tutte "

. Mit
dem „ Don Giovanni "

, „ Figaros Hochzeit "
, „ Der Entführung

aus dem Serail " und der sZauberflöie " sollen diese Opern zu
einem Mozari -Zyklus vereinigt werden . Es folgt Beethoven
mit seiner eiinften Ops - . Fidelio "

, Weber mit seinem Meister¬
werk „ Der Frestchütz "

, der zur Erinnerung an die vor hundert
Iah e i erfolote erste Aussübrung <18 . Juni 182 ! ) in neuer Aus¬
stattung gegeben werden wi d . Lortzlng wird mit seiner besten
komischen Oper „ Der Wildschütz" vertreten sein , Wagner mit
fünf Werken , „ Der fliegende Holländer "

, „ Tannhäuser " und
„ Lohcngrin "

, sowie den Mlstst ' dramen „ Die Meistersinger von
Nürnberg " und „Tristlan und Isolde "

. Von den modernen
Komponisten ist Richard Strauß mit der „ Ariadne ' ouf Na - os " ,
hinzugezogen , von Pfitzner . steht das Riesenwerk des „ Pale -
strina " auf dem Plan , daneben aber als eine der interessantesten
und schönsten Ga ' en für d' ie Theater -Gemeinde , die romantische
Oper „ Die Rose vom Liebesgarten, " deren Aufführung zu den
schwierigsten szeni ' chen und bühnentechnstchen Leistungen gerechnet
werden muß . Schließlich ist noch ein Schmerzenskind des deut¬
schen Opestbeater , vorgesehen , eine Neueinstudienmg von Hug »
Wolf » einziger vollendeter Oper „ Der Eorregidor " .

Bon ist htdeutscl' en Werken wird besonders Italien einige Mei -
ste - ope n beisteuern , darunter den reifste» Verdi mit „ Oihcll » "
und „ Falstaff " und Smetana ' s „ Be aaste Braut "

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

4) (Nachdruck verboten .)
Und das „Veilchen " stand gesenkten Hauptes vor

öem Vater ; es schluckte sein Schluchzen standhaft hin¬
unter . Dann blickte es mit großen , tränenumslorten
dunklen Augensternen nochmals den Vater voll an , ein
Kuß auf seinen Mund — und ohne ein Wort mehr zu §
erwidern , eilte es davon , zurück unter die schattige l
Hecke, wo die Welt es nicht erblickt . Hedwig hatte mit j
ihren „törichten " Herzenswünschen in diesem Augen¬
blicke abgeschlossen . Ihr Weg lag klar vor ihr .

Die Rose aber entfaltete sich unter der So »ine , der
auf sie so reich herniederstrahlenden Elternliebe immer
herrlicher . Mathilde galt als das schönste Mädchen in
der Stadt . Ihr in goldenen Wellen herniederfallendes
Haar , der zarte , mit sanftem Not angehauchte Teint des
Gesichtes , die himmelblauen Angen , der rosige Mund
und die schlanke , mittelgroße Gestalt verliehen ihr
einen ganz seltsamen Reiz , dem sich niemand entziehen
konnte , der sie sah . Und wenn sie erst sprach und die
zwei Reihen blendend weißer Zähnchen zeigte , dann
bezauberte sie alle , nicht bloß durch ihre Schönheit , son¬
dern auch die Worte , die ihr wie Musik von den Lippen
flössen , und die , geistreich und formvollendet , von einer
Reife des Verstandes zeugten , die eigentlich über ihre
18 Jahre hinausreichte . Dabei mar sie schlagfertig ,
witzig , und mit dem Spiel ihrer Augen , das äußerlich
nur ganz wenig Koketterie erkennen ließ , wußte sie
ebenso sehr zu fesseln , wie durch die muntere , seelen¬
volle Art ihrer Rede . Kein Wunder auch , daß sie all¬
mählich selbst ihrer Schönheit und Vorzüge sich bewußt
wurde . Der Spiegel , sowie das Lob der Eltern und
Verwandten taten das ihrige dazu . Dennoch durfte z
man sie nicht eitel nennen . Besonders gegen ihre
Schwester Hedwig zeigte sie eine oft rührende Liebe .

Allein für Hedwig selbst hafte gerade diese etwas Krän - .
kendes ; denn den Worten und Bezeugungen ihrer j
Liebe war ein gewisses Etwas von mitleidiger (
Rührung bcigemiscyt , das für Mathildens gutes Herz '
nur ehrend war , Hedwig aber im stillen kränkte , ohne
daß sie es äußerlich irgendwie hätte verraten dürfen .

Im Gegenteil , Hedwig tat alles , um auch ihrer
schönen Schwester — so nannte sie dieselbe immer im
Geiste , wenn sie an Mathilde dachte — Liebes zu er¬
weisen : ßc half ihr bei der Toilette , sie kämmte und
frisierte ihr lang yerabwallendcs , blondes Haar — auch
darin war klein Hedwig Meisterin — sie besorgte ihr
in der Stadt dieses und jenes , kurz , sie war das kleine
Hausmüttcrchen auch ftft die Lchwester .

Mama war tagsüber säst nur damit beschäftigt , die
schöne Tochter , den Stolz der Z-amilie , anszustatten ;
ihre Kleider , ihr Hut - und Schnhwerk , alles mußte neu
angeschafft werden , fthr Tagewerk war voll ausge¬
füllt mit Gängen in die Geschäfte , mit Vorberatungen
mit der Schneiderin , der Modistin , mit eigenen kleinen
Arbeiten , die zur Vervollständigung und Verschöne¬
rung des Gekauften dienen konnten , dann aber auch
mit der Vorbereitung von Gesellschaften , die sie selbst
daheim geben mußten , und deren Arrangement , mit
Ausnahme der Küchenarbeiten , sic sich selbst vorbehielt .
In ihrer gewiß aufrichtigen aber blinden Mutterliebe
bemerkte die gute Mutter nicht , wie sie nnmerklich
selbst ein Samenkorn in die Seele ihrer Tochter legte ,
das einst schlimme Früchte hcrvorbringen mußte .

Hedwig wirkte statt ihrer im Kuchen -Departement .
Ihre Mutter sah mit wachsender Bewunderung ihren
seit der letzten . Unterredung m -t Papa fast noch zu¬
nehmenden Fleiß und staunte , als sie schon am selben
Nachmittage aus der Küche das helltönende Singen der
kleinen Hedwig wieder hörte . „Ein herzensgutes j
Kind !" sagte sie sich gerührt ; aber dabei blieb es . Sie !
hatte ja nie gewagt , in Sachen der Erziehung ihrem
Manne , d « c darin - och »ine „Autorität " war , dauern¬

den Widerstand zu leisten , und so hatte sie sich auch jetzt
wieder in die Entscheidung des Gemahls gefügt , der
die kleine Hedwig eben ein für allemale zum „Veil¬
chen" bestimmt hatte . - Bald waren ihre Gedanken wie¬
der ganz von Mathilde eingenommen , die zum ersten -
male in die Welt eingeführt werden sollte .

Wir finden sie soeben im Wohnzimmer auf dem
Sofa sitzend . Gertrud , die alte treue Dienerin des
Hauses , tritt eben ein , einen großen Brief in der
Hand . „Gnädige Frau , der Franz vom Kommerzien¬
rat brachte eben dieses ."

In freudiger Vorahnung öffnet Frau Dr . Wollig
das Kuvert . Sie überfliegt die Karte ; eine Helle Röte
im Gesichte bekundet , daß sich ihre Ahnung bestätigt
„Also doch ! Wir sind für Montag eingelodcn zur
Soiree , Gertrud ! Ta gibt es noch Arbeit !" rief sie
aufstehend . „Rufe doch schnellstens Mathilde !"

Mathilde war sofort zur Stelle . „Wie , Mama , ist
es währ ? Sind wir wirklich eingcladen bei Burk
hards ? Zur Soiree ? O , wie freue ich mich dnroift '
Mama , nicht wahr , dann ziehe ich mein himmclblanec -
Seidenes an ! Darf ich, Mama , gute , beste Mama ,
darf ich ?"

„Gewiß , mein Kind , dafür haben wir 's ja machen
lassen . Aber mäßige doch Deine Freude ! Wer weiß ,
wie zu Deinem Eintritt in die große Welt besehen
wirst ! Doch jetzt gehe rasch zur Schneiderin und sogc
ihr , daß das Kleid unbedingt am Samstag abend fertig
in unseren Händen sein müß . Hörst Tu ? Und dem
Gärtner sage , daß er das bestellte Bukett am Samstog
5 Uhr pünktlich abovl '. ' icrn habe . Ich habe wirklich
schon gefürchtet , wir bekämen doch kerne Einladung
trotz unseres Besuches ; denn der Vcamtenkreis de .s
Kommerzienrats ist so groß , daß er doch wählerisch sein
muß bei seinen Einladungen . Nun hat er sich gar noch
vermehrt , seit der ältest : Sohn Julius nach Vollendung
seines Assessorexamcns znrnckgekehrt ist , und es gilt ,
auch dessen Bekannte »inzuladcn ." ( Forts , folgt .)



Wem , es auch Mchl möciftch war , alle Ziele eines kvealen veut -
schcn Opernspielplans in diesem ersten Entwurf zu erfüllen (sofehlen z . B . Hlcinrich Marschner und Peter Cornelius ) , sowerden doch feste Ansähe zu einer bemühten Gestaltung , nichtnur zufäl ' i,en Zusammenstellung des Spielplans , nicht zu ver¬kennen fein . Zur Ergiin -ung sollen auch die über dem Na -
ti ma ' cn stellenden Meisterwerke der italieni '

che » , f anzösi
'
chm und

russijchen Oper gebracht werden . Alle minderwertigen und nur
auf äußere Wirkungen bedachten Siücke sollen möglichst aus¬
geschaltet werden . Die Aufgabe ist so groß , daß ihre Lösungnur in einen , Zeitraum von mehreren Jahren möglich ist .

Stuttgart , 14 . April .
(75 . Sitzung .) Präsident Walter eröffnet die Sitzung .
An Stelle des zurückgetrctencn Abg . Farny (Z . ) soll Erhard -

Waldsee in das Haus cintrelen . Die Wahlprüfung wird den ,
Legiiimationsaurschuß überwiesen .

Ein Schreiben des Staaisminisleriums gibt die Zurückziehungdes Gesetzes über den Aufwand des Landestheaters bekannt , da
die Angelegenheit mit dem Etat erledigt würde , vier weitere
Schrm en betreffen die Strafverfolgung der Abg . Müller (Komm . ,wegen Aufforderung znm Ausruhr und anderer Vergehen .

Zunächst kommen drei Kleine Anfragen zur Behandlung .
Staatsrat Nau beantwortet die Anfrage des Abg . Melchingerund Gen . ( B .B .) : Auf Grund der Rcichsgetrcideordnung fürdie Ernte 1929 hat die Landesstelle die Benutzung von Schrot¬

mühlen zur Verarbeitung von Getreide , Mais und tziilsen -
früchten verboten . Von dem grundsätzlichen Verbot ist aber
eins Ausnahme zu Gunsten der Herstellung von Futterschrot
gemacht . Solange das Brotgetreide öffentlich bewirtschaftet wird ,kam , auf die einschränkenden Bestimmungen nicht verzichtet wer¬
den . Die Landesgctreidestelle wird jedoch in Gemeinden , die
ihr Lftserungssoll aufgebracht haben , denjenigen Landwirten , die
ihrerseits ihre Ablieferungspflicht erfüllt haben , ihre Schrot¬
mühlen zur Herstellung von Futterschrot ganz frei geben , in den
übrigen Gemeinden kann solchen Landwirten weitgehendes Ent¬
gegenkommen gewährt werden .

Finanzminister Liesching antwortet auf die Kleine Anfrageder Abgg . Wider und Baumgärtner (B .P .) : Bon der Eisen -
bahn - Gcneralbi ektion ist die Iura -Oestchiifrrwerke A '

.-G . neben
anderen Unternehmern veranlaßt worden , ein Angebot auf Ueber-
nahme der bet den Eisenbahnen ihres Direktionsbezirks anfallen¬den Schlacken zum Zweck der Gewinnung der darin enthalte¬
nen Koksteile und der angemessenen Verwertung der Restschlacke
einzureichen . Die Iura - Oclfchieferwerke A . - G . hat hierauf ein
Angebot cingereicht , eine Entscheidung der Eisenbahnverwnllung
Ist aber bis jetzt noch nicht erfolgt . Trotz des Umstands , daß der
Staat an der Iura -Oelschieferwerke A .-G . wesentlich beteiligt «
ist , wird dieser Gesellschaft das Recht zugestanden werden müs¬
sen , ihre Interessen frei und unabhängig mahrzunehmen . Die
Iura will in erster Linie die in den Schlacken enthaltene Kohle
wtcdergeminnen und zunächst die Restschlacke an den Anfall¬orten an Interessenten abgeoen und zwar zu Preisen , die nicht
höher sind , als diejenigen , die sie an die Eisenbahnverwaltung zu
bezahlen hat . Zu einem Einschreiten der Regierung liege kein
Aniaß vor .

Minister Graf erwiderte auf die Kleine Anfrage de» Abg .
Pflüger ( S .) : Die Organisation einer Landesstelle zur Bekämp¬
fung des Alkoholismus erscheint mir zu weitläufig und kost¬spielig . Voraussichtlich würden allein die Personalunkosten fürdie Landesstelle etwa den vierten Teil der bisher zur Ver¬
fügung stehenden Mittel verschlingen . Ich muß mir deshalb ein,'
die sachlich «» Aufgaben mehr berücksichtigende Organisation Vor¬
behalten .

Württemberg .
Stuttgart , 14 . April . (Trauerfeier .) Die bür¬

gerlichen Parteien veranstalten am Samstag , den 16 .
April , abends 8 Uhr , im Saal des Sieglehauses eine
gemeinsame Trauerfeier anläßlich des Todes der Kai¬
serin . (Südd . Ztg . )

Stuttgart , 14 . April . (Württ . Stüdtetagund
Polizeisperrgesetz . ) Ter Vorstand des Württ .
Städtetags hat gegen den Entwurf eines Polizeisperrge .

j Die Feldbcreinigung Echterdingen ist im Jahr 1908 an -
! gefangen und im Frühjahr 1914 ist die letzte Zuteilung
! gemacht worden . Trotz verschiedener Anregungen hat
! die Schlnßtngsahrt immer noch nicht stattgefunden , obwohl

sie vom Oberamt schon für 1919 in Aussicht gestellt wur¬
de . Was gedenkt die Negierung zu tun , um derartigen
Mißständen abzuhelfeu ?

Baihingen a . E . , 14 . April . (Das Enzwasser
vergiftet . ) Seit Dienstag mittag treten im hie¬
sigen Enzwas

'er Vergi
'
tnngserscheinungen auf . Zentner¬

weise wurden bei der Walzenmühle Fische herausgeholt ,
die Anzeichen der Vergiftung zeigten . Eine größere An¬
zahl Fusche war auch bereits verendet . Der Schaden ist
sehr groß . Auch in den Aalkoben Mühlhausen sind 6— 8
Zentner größte Fische der Vergiftung zum Opfer gefal¬
len . Man vermutet , daß oberhalb der Landesgrenze die
Vergiftung ihren Ursprung genommen hat . Anscheinend
handelt es sich um Teeröl aus einer Fabrik , das sich
in den Atmungsorganen der Fische festsetzt. Der Stadt -
schulthciß hat eine Probe des vergifteten Wassers entnom -

unen und einem Gerichtschemiker zur Untersuchung zuge¬
sandt .

Gmünd , 14 . April . (Bedenkliche Zahlen . ) In
der Bezirksschiilverfammlung des katholischen Schul -
beziiks Gmünd teilte Oberamtsarzt Dr . Gerlach mit ,
daß von 2996 untersuchten Volksschülern etwa ein Fünf¬
tel an Rachitis oder deren Folgen leidet . Bei dem 1914
geborenen jüngsten Jahrgang der Schüler trat diese
Krankheit dreimal so zahlreich auf wie bei anderen Jahr¬
gängen 551 Schüler leiden an Skrofulöse , 437 sind
blutarm , 123 lungen - und 41 herzkrank , Augenleiden
wurden bei 181 , Ohrenleiden bei 108 Schülern festge¬
stellt . Die Arbeiterkinder sind im allgemeinen besser ge¬
wachsen und erscheinen besser genährt als die Landkinder ,
lvas auf die starke Heranziehung der Landkinder zu kör¬
perlichen Arbeiten zurückzusühren ist .

Wangen , OA . Göppingen , 14 . April . (Brand . ) In
der Scheuer des Landwirts Christof Rapp brach Feuer
aus , das die Scheuer und den Dochstock des Wohnhau¬
ses einäschcrte .

. Waldsee , 14 . April. (Blitzschlag . ) Am Mittwoch
nachmittag zog ein starkes Gewitter über unsere Gegendund brachte den ersehnten Regen . Ein Blitzschlag fuhrin das Oekonomiegebäude des Gottlob Fcuerle in Gi¬
ros , Gde . Bergatsreute , und zündete . Das Anwesen
brannte nieder . Eine Kuh wurde vom Blitz getötet , Fahr¬nis und Futtervorräte verbrannten . Der Abgebrannte ist
ungenügend versichert .

Ravensburg , 14 . April. (Verhaftung . ) Letzten
Freitag wurde der Ncnkommunist Matthiesen , städt . Le-
bensmtttelkontrolleur , im Rathaus wegen Beihilfe zum
Hochverrat und Aufreizung zum Klassenhaß verhaftet .

Vermischtes .

isctzes Stellung genommen . Er verwahrt sich gegen die
Unterstellung , als ob bei den Städten , deren Polizei -
wcscn verstaatlicht werden soll , die Gefahr bestehe, daß
sie ihre polizeilichen Einrichtungen zum Nachteil des
Staats verwahrlosen lasse . Der Städtetag verlangt , daß
aus die Weiterb . Handlung - des Entwurss im Landtag ver -
zichllt werde .

14 . Av ' il . ( Freigabe de - Vieh -
Verkehrs . ) Der Vorstand der LaudwirtschastSkammer
hat besclfto ' ' en , die N "" ierli >ig zu ersuchen , den Vieh¬
verkehr mit Nü . . ist auf die veränderte Marktlage über
die württ . Grenz ? mit schartiger Wirkung freizugeben .
Tie Viehzentralc würde in diesem Fall cnugehoben .

14 . April . Am Samstag wurde der
Kasseuschrank unter d,n Trümmern des Rathauses aus -
gegrabcn . Bücher,und Papiere waren unversehrt . —
Ter Gesamtvorstand des Bad . Landwirtschaft ! .
Vereins hat für oie Brandg .'schädigten in Sunthau¬
sen als erste Hilse 5000 Mark bewilligt . Aus der Ge¬
meinde Tannheim sind 6000 Mark für Sunthaujen
gespendet worden, , die Lch »arzwälver Uhreninduft ', ie hat
1000 Mark gegeben , die Ortsgruppe T on a u e s ch in -
gen des BS - chu Ei uz lhandels rund 3000 M >i ' k

SiuLLgart , 14 . April . (Milchpreise . ) Das städ¬
tische Nachrichtcnamt teilt mit : Die zuständige gemeinde -
rätliche Abteilung hat für die Abgabe von Milch an die
Verbraucher mit Wirkung vom 16 . April 1921 ab fol¬
gende Höchstpreise für den Kleinverkauf festge

'
etzt : Voll¬

milch U Liter 2 .25 Mk . , »/« Ltr . 1 . 70 Mk . , V2 Ltr .
1 . 15 Mk . , V. Ltr . 60 Psg . ; Magermilch 1 Litr . 1 . 15
Mk , Vs Ltr . 60 Psg . , Vi Ltr . 30 Psg . ; Kindermilch in
Flaschen die Flasche 2 .50 Mk . , Minderbemittelte (In -
Haber von Geldwerten Ausweiskarten ) erhalten die Fla¬
schenmilch zu dem für gewöhnliche Vollmilch geltenden
Höchstpreis von 2 . 25 Mk . Die obigen Preise sind Höchst¬
preise im Sinne des Höchstpreisgesetzcs .

D as Passionsspiel von Tr . Hermann Timm -
ler , das im vorigen Sommer mit großem Erfolg auf
der Freilichtbühne in München in Szene ging , wird
auf Veranlassung des Bühnenvolksbunds vom F ^ rtag
den 22 . April an im hiesigen Sieglehaus zur Aus¬
führung kommen . , ^

Falsches Gerücht . In Stadt lrnd Land geht
das Gerücht , daß eine größere Anzahl Konfrrmaistnnnen
in Stuttgart wegen Schwangerschaft von der Konfir¬
mation haben zurückgewiesen werden müssen . Das Evang .
Stadtdekanat erklärt , daß in seinem Bereich kein einziger
solcher Fall vorlag . , ^ . -

Bon den Fildern , 14 . April. (Miß stände bei
der Feldbereinigung . ) Die Abgg Körner und
bchmid haben folgende Kleine Anfrage erngebrachl :

Baden
Breiten , 14 . April . Die Getreidelagcrhaus-Genossen -

schast beschloß in der letzten Generalversammlung mit
! einem Aufwand von 190 000 Mk . ein Getreidela -
f gerhaus zu erstellen . — Die Feldmäuseplage hat in
j der Brettener Gegend derart überhand genommen , daß
; der Gemeinderat beschloß, eine systematische Bekämpfung

der Schädlinge durch Auslegen von Thyphusbazillen vor¬
zunehmen .

Heidelberg , 14 . April . Hier sind in den letzten
Jahren sieben große Hotels eingegangen .

Mannheim , 14 . April . Eine Eichhörnchenjagd auf
dem Paradeplatz führte zu einer ungeheuren Menschen¬
ansammlung . In Mannheim scheinen noch wenig Leute
ein Eichhörnchen gesehen zu haben . Bis in die höchsten
Gipfel der Bäume hatten sich junge Burschen gewagt ,
die Jagd auf das Tierchen machten , das aber glück¬
lich entkam . Die Menschenmenge mußte schließlich durch
die Sicherheitspolizei zerstreut werden .

Mannheim , 14 . April . Für 21 Mai - Rennen
sind 597 Unterschriften abgegeben worden . Das sind
durchschnittlich 29 Pferde für ein Rennen . Die Herren -
Rennen erhielten durchschnittlich 31 Unterschriften .

Aus Amerika ist die Nachricht eingegangen , daß die
Gattin des früheren Mitglieds der Kapelle der hiesigen

s 110er , Bruno ^ teindel , infolge des deutschenhetzeri¬
tz scheu Treibens gegen ihren Mann freiwillig in den

Tod gegangen ist . Die Frau Stcindels war eine Ame¬
rikanerin und ebenfalls künstlerisch tätig .

Schwetzingen , 14 . April. Auf den , ersten Spargel¬
markt wurden 4 Mark für das Pfund verlangt und
bezahlt .

Die Polizei hat in Hocken heim vier Personen ver¬
haftet , die an einer schweren Kindestötung beteiligt sind .
Es handelt sich uin das 15 Monate alte Kind eines
Schwetzinger Dienstmädchens , das nach der einen Mel¬
dung zu Tode geprügelt , nach der anderen vergiftet wor¬
den sein soll . Die Mutter des Kindes und ihr Lieb -

i Haber, sowie eine Frau und ihr 15jähriger Sohn wur -
f den verhaftet .
/ Lörrach , 14 . April . Im ersten Vierteljahr wurden
f durch die Staatsanwaltschaft Lörrach im wesentlichen ge-
f gen Schieber und Schmuggler durch Strasbe

'
ehl beim

: hiesigen Amtsgericht in 505 Einzelsälien 297 991 Mk .
j Geldstrafen , mit Einziehung von 55178 Mk . , 55 Wo -
f chen, 477 Tage Gefängnis , sowie 141 Tage Hast

beantragt .
Freibrrrg, 14 . April . Die hiesige bekannte Holz¬

firma Gebr . Himmelsbach beabsichtigt in der Nähe
von Anggen eine große Anlage zu erstellen . — Der
Gründer und langjährige Leiter der hiesigen Büroeinrich¬
tungsfabriken , Direktor Skrebba , hat eines der gro¬
ßen Artilleriemannschastscpbäude in Lahr käuflich er¬
worben , worin die von ihm ins Leben gerufenen Skrebba -
Werke G . m . b . H . für die Fabrikation von hochwer¬
tigen Metallwarcn , namentlich Büromaschinen , unterge -

, bracht werden sollen .

Die Akademiker im Reichstag . Bis zur letzten Rcichstags -
wahl vor dem Krieg 1912 waren unter den Reichst,oten durch¬
schnittlich etwa 55 Prozent Akademiker . In der Nationalver¬
sammlung von 1919 waren es noch 27,5 Prozent und im jetzi¬
gen Reichstag sind es 29,6 Prozent . Auffallend schwach sind
die Mediziner vertreten . Den Höchststand erreichten sie 1887
mit 10 Mitgliedern : die Nationalversammlung mies nur 2 Acrzte
auf und der gegenwärtige Reichstag zählt deren vier .

Wieder gut gemacht. Dem Amtsgeri ' t Neresheim wurden
vor kurzem von einem Unbekannten 2 0 Mk . zugeschickt mit der
Bitte , sie der Witwe Haas in Baldern für cingeworfenc Fen¬
sterscheiben zu übermitteln .

Schulstreik . In Remscheid hat eine Elteinvcrsammlung den
Sckulstr . ik ke'

chlos
'en , da das Prouin ialfthulko '

lcgium dem Ver¬
lange » des Elt ^rniiei ats des dortigen Lyzeums , dem kommu -
Mischen Studienrat Resch den Unterricht am Lyzeum zu ent¬
ziehen , nicht nach^ ekommen ist .

Selbstmord einer Scheusals . Der Arbeiter Edwin Möckel
aus Plauen , der im Juni wegen sechsfachen Lustmords vom
Schwure « i ht abreurteilt we . den sollte , hat sich im Untersuchungs¬
gefängnis erhängt .

Moorbrand . In dein großen Torfmoor Emm ich in Holland
brachen am Sonntag na tztr Brände aus , die eine große Anzahl
von Häusern vernichteten . Es handelt sich um Brandstiftung .
Am Dienstag Morsen sind weitere Torflager in Brand , gesteckt
morden . Er herrscht ftron längere Jett unter den Arbeitern
UnzufO denheit und von revo 'utionärer Seite werden Flugblät¬
ter ve . teiit , die zur Zerstörung der Anlagen und Vorräte nuf-
fordern .

Eire „ Wissenschaft̂ « " Wünschelrute Ist von Professor R . v .
Eötvüs in Budapest konstruiert worden . Sie ist bestimmt , den
Rutenaänger abzu

' ösen , da sie diesen an Empfindlichkeit weit
üpertlifft . Der Apparat ist nichts anderes als eine Wage mit

j festen Gewichten , wobei aber das zweite Gewicht an einem
- Faden von bestimmter Länge herabhängt . Ie nachdem in der

Erde dichte oder weniger dichte Massen ( Erze , Wasser , Gesteine .
Hohlräume ) verborgen sind , wird das tiefer hängende Gewicht
der Wage ( da der Erde näher ) mehr oder minder stark herab -
gezogen , und diese Bewegungen werden an einer Strichleiter
nie an einem Barometer abgelesen . Die Unterschiede in den
Ablesungen ergeben dann durch Berechnungen die gesuchten Werte .
Der Apparat heißt „ Echwerevariomctcr " und wird jetzt als
Doppc ' instrument derart feinfühlig gebaut , daß seine Leistungen
an das Fabelhafteste grenzen .

'
Dr . Pekar in Budapest maß

mit dem Apparat die Maße eines Menschen , der lpz Nieter
vom Apparat entfernt sah , mit überraschender Genauigkeit . Im
Freien maß Professor Eötvör , ein 3609 Meter langes und
100 Meter dicke » erzreiche» Lager , das sich in 200 Meter Tiefe
hinzog . In der Lüneburger Heide entdeckte er ein Salzlager ,was dann durch eine Bohrung bestätigt wurde . Für den Geo¬
logen höchst wertvoll war die Feststellung eines mondkrater -
förmizen Ringgebirge , ln der ungarischen Tiefebene , das sich
unter ! Lisch mit 30 Kilometer Durchmesser eingelagert fand . Bei
diesen Feststellungen wird der Apparat auf einem besonderen
Wagen aesah en , und ist zum Schutz gegen störende Wetter - und
andere Einslüsse dickwandig eingekapselt .

Engli
'
che Banknotenschmuggler . Die Polizeidirektion Wien

ist einem großen Gold - und Valutaschmuggcl auf die Spur
gekommen . Es gelang 18 Kilogramm Gold und 2M/2 Millionen
in gestempelten österreichischen Tausendkronennotcn zu beschlag¬
nahmen . Al » Täter wurden festgenommen der englische
Soldat John Robertson , eine gewisse Miß Alice Berin , der Dol¬
metscher Baumann und der angeblich « Gutspächter Henri Char¬
les Rappard . Auftraggeber war der Korrespondent des „Man -

' chester Guardian " William Gerenais .
Ein amerikanischer Kreuzzug gegen das Rauchen . Et » „ Früh -

lingskreuzzug " gegen den Tabak ist jetzt von der Christlichen
Frauen -Becetnigung in Neuyork gebildet worden mit der aus¬
gesprochenen Absicht , ebenso wie das Alkoholverbot auch ein
Verbot des Rauchens in den Vereinigten Staaten durch¬
zusetzen. Millionen von Flugblättern flattern durch das ganze
Land , in denen da» Publikum aufgefordert wird , „ Konzerte zu
verlassen , in denen geraucht wird und deutlich seinen Abscheu
allen Frauen und Mädchen auszudrücken , die in Hotels und '
Theatern oder sonst in der Oeffentlichkcit rauchen " . Außerdem
wird verlangt , daß die Gesundheitsämter das Rauchen verbieten
sollen auf allen Märkten oder anderen Plätzen , wo Nahrungs¬
mittel gekauft werden . Ein ande es Flugblatt fragt : „ Kann
ein Mann rauchen und die Rechte anderer achten ? Jeder Raucher
müßte seinen eigenen Rauch verschlucken.

"
' Wahlsreiheit . Als Napoleon Anfangs Mai 1802 zum Konsul

aus Lebenszeit gewählt werden sollte und damit sich zum Herr¬
scher über Frankreich aufschwingen wollte , ließ einer seiner
Generale , St . Hilaire , seine Truppen antreten und hielt ihnen
folgende Rede : „ Kameraden ! Der General Bonaparte soll zum
lebenslänglichen Konsul gewählt werden . Ihr könnt euch dabei
entscheiden wie ihr wollt , denn die Mcinuügen müssen frei sein.Um alles in der Welt möchte ich keinen Einfluß auf eure
Stimmen ausüben . Doch mache ich hierdurch feierlich bekannt ,
daß der erste von euch , der Bonaparte nicht wählt , vor der Front
seines Regiments erschossen wird .

"

Mutmaßliches Wetter .
Flache Lusteinsenkungen breiten sich über Süddeutsch¬

land aus . Am Samstag und Sonntag ist vielfach ge¬
wittriger Wetter zu erwarten .

Lokales .
— Di ? E Höhung der Fernsprechgebühren , die

teilweise bis zu 50 Prozent beträgt , soll nach dem neuen
Gcsctzentwnrs voraussichtlich im Juli in Kraft treten .

— Zündho zp eise Die Zündho '
z '.ndnstricgesellschaftm . b . H . in Berlin teilt mit , daß die bisherigen Preise

sürvZündhö '
zcr in - und ausländischer Erzeugung , näm¬

lich 2,50 Mark für das Paket zu 10 Schachteln oder 25
Pfennig für die Schachtel , bis ans weiteres bestehen blei¬
ben . D ie Zwangsbewirt ' chastung der Zündhölzer findet
am 1 . Juli ds , Js . ihr Ende .

— Einheitliche Kurzschrift . Ans Veranlassung des
Rcichsministeriums des Innern ist ein Fachausschuß von
Vertretern aller bedeutenden Kurzsch . istarlen eingesetztworden , der die Grundlagm für eine einheitliche deutscheKurzschrift ausarbciten soll .

— Die Wohnungsnot . Tie Wohnungsnot wirv
jedem begreiflich , wenn er folgende Zalstcn vernimmt :
In den Jahren vor dem Krieg wurden in einer bestimm¬
ten Anzahl größerer deutscher Städte zusammen jährlich
etwa 16 000 Wohnungen neu erstellt , 1915 dagegen nur
noch 6363 , 1918 noch 1934 und 1919 noch 5078 . -

— v - Gegenständen ans F-ein -
dcslo . ird . . Wer Geci ' iO 'iud,' irgeiid 'uelch ' r Art tin Be¬
sitz hat . die ans Funden usw . in den während des
Kriegs bc '

etsten Gebieten in Frankreich , Belgien , Po¬
len , Rumänien , Serbien und Italien stamm n , soll diese
nach amtlicher Bekanntmachung bei der Nückliesernngs -
kommiision in Berlin , W . 9 , Potsdamerstraße 10/l l , an¬
melden . Vordrucke sind bei den Stadtgcnieinden und
Bezirksbehördcn zu beziehen .



Aus der Heimat .
Wildbad . den 15 . April .

Entstehung und Entwicklung
des hiesigen Lonsum - und Sparvereins e. G . m . b . H .

Entstehung :

Schon vor dem Kriege war hier eine Bewegung im

Gange , zur Gründung einer Genossenschaft , mit dem Ziele ,
gemeinschaftliche Beschaffung von Lebens - und Wirtschafts¬
bedürfnisse im Großen , und Absatz im kleinen an die Mit¬

glieder . Jedoch der Krieg kam dazwischen und somit war

auch die Bewegung ins stocken geraten . Als der Krieg
zu Ende war , wurde sofort die Bewegung nach Selbst¬
hilfe wieder wäch , war doch die Mehrzahl der Verbraucher
sich darüber klar , daß die Mißstände , welche während dem

Krieg herrschten , unter allen Umständen beseitigt « erden

müßten , daß dieses nur geschehen kann , durch Zusammen¬
schluß aller Verbraucher , mußte jedem Verbraucher ein¬
leuchten .

Bereits im Juni 1919 wurde eine Versammlung ein¬

berufen im Badischen Hof , um zu sehen , ob der Wunsch
nach einer Genossenschaft zum oben genannten Zweck noch
genügend vorhanden ist . Nach gründlicher Aussprache von -

seiten der 'Anwesenden (zirka 90 Personen ) wurde ein¬

stimmig der Antrag angenommen , Gründung einer Ge¬
nossenschaft zur Beschaffung von Lebensmittel u . s. w.
Sofort wurde ein provisorischer Ausschuß gebildet , der das
weitere veranlassen sollte , damit recht bald zur Gründung
geschritten werden konnte .

Schon am 31 . August desselben Jahres , konnte die

Gründungsversammlung einberufen werden , und nach
einem wohlgelungenen Vortrag des Herrn I . Schweikert ,
Verbandsrevisor aus Stuttgart , wurde die Gründung eines
Konsum - und Sparvereins e . G . m . b . H . Wildbad u .
Umg . beschlossen, dem sofort 230 Mitglieder von Wild¬
bad und Sprollenhaus beitraten . Viele hielten noch zu¬
rück, die wohl noch kein rechtes Zutrauen , zu

' dem neuen
Unternehmen gehabt haben mögen , mag auch sein , daß
von anderer Seite aus abgeraten wurde , daß aber solch
ein Unternehmen lebensfähig ist, bei gutem Zusammen¬
halten der Mitglieder , zeigen nachfolgende Zahlen . Als
wir unfern Laden hier bei Schlossermeister Fritz Krauß
am 20 . Nov . 1919 eröffneten , hatten wir bereits bis zum
31 . Dez . desselben Jahres einen Umsatz von 42000 Mk . ,
auch die Mitgliederzahl stieg von 230 auf L20 . Der An¬
fang war somit gemacht und roir konnten nach diesem
getrost in die Zukunft blicken.

Die Mitgliederzahl stieg dauernd , und schon im März
1920 mußten « ir eine Mitgliederversammlung in Sprollen¬
haus «bhalten zwecks Eröffnung einer Verkaufsstelle am
dortigen Platze . Dieselbe konnte schon am 1 . Mai 1920
in Betrieb genommen « erden , trotz der schwierigen Bei »
schaffung von Waren . Auch dort konnten wir gleich gute
Erfolge bucheil .

Schon sollten auch im oberen Enztal , die schweren Ge¬
witterwolken , welche während dem Kriege entstanden sind ,
gelöst « erden . Im August derselben Jahres , mußten
wir ein « Mitgliederversammlung im Gasthof zum Hirsch
in Enztal abhalten , zwecks Errichtung einer Verkaufsstelle
am dortigen Platze für Enzklösterle , Enztal , Ronbach und
Dompelscheuer . Nach einem Vortrag von Hrn . V . Vieth ,
Verbandssekretär aus Hamburg , welcher sr . Zt . hier zur
Kur war , tcaten sofort zirka 100 Mitglieder bei , und die
Errichtung einer Verkaufsstelle im Enztal konnte beschlossen
werden . Im September 1920 konnten wir schon unsere
3 . Verkaufsstelle , bei Bäckermeister Girrbach, - Enztal er¬
öffnen ; die damit verbundene Schwierigkeit der Brischaff -

ung von Waren , konnten wir glücklich überwinden . Auch
diese Verkaufsstelle hatte gut « Erfolge zu » erzeichnen in
Vermehrung der Mitgliederzahl , sowie des Umsatzes .

^
(Schluß

Kurtax-Or-nung.
Für die Kurzeit vom 1 . Mai bis 30 . September 1921

wird von der Badverwaltung und der Stadtgemeinde ge¬
meinsam eine Kurtaxe nach folgenden Bestimmungen er¬

hoben :
§ 1 . Kurtaxpflicht .

Jeder Fremde ist verpflichtet , für die Dauer seines Aufent¬
halts vom ersten Tag an Kurtaxe zu bezahlen . Die Zahl
der kurtaxpflichtigen Tage entspricht der Zahl der Ueber -

nachtungen .
8 2 . Befreiung von der Kurtaxpflicht .

Befreit sind , vorbehaltlich der Erhebung von Eintritts¬
geldern für besondere Veranstaltungen und Einrichtungen :

1 . Kinder unter 10 Jahren ;
2 . Fremde , die nachweislich bei hier wohnenden Fami¬

lien als Hausbesuch unentgeltlich Aufnahme finden ;
3 . Personen , denen Freibad bewilligt ist ;
4 . Auf Antrag kann Aerzten und deren Ehefrauen

sowie Schriftleitern vom Bädkommissar Befreiung
von der Kurtaxe bewilligt werden ;

8 3 . Kurtaxkarten .
Die vollgiltige (weiße ) Kurtaxkarte berechtigt zum Be¬

such und zur Benützung aller zur Annehmlichkeit und Unter¬
haltung der Kurtaxe geschaffenen Einrichtungen und regel¬
mäßigen Veranstaltungen , vorbehaltlich der Erhebung von
Eintrittsgeldern für besondere Veranstaltungen und Ein¬
richtungen .

Die kleine (rote ) Kurtaxkarte berechtigt zum Besuch
und zur Benützung dieser Einrichtungen und Veranstaltungen
mit Ausnahme der Abendveranstaltungen im Kurhaus und
der Lese- und Gesellschaftsräume im König -K»rls -Bad .

Badkarten werden nur an solche Gäste verabfolgt , » eiche
ihrer Kurtaxpflicht genügt haben .

Auf die Verabfolgung von kleinen (ermäßigten ) Kurtax¬
karten haben die Gäste der Hotels ersten Banges und der
ihnen gleichzustellenden Pensionen und Villen keinen An¬
spruch . ( Zurzeit gelten als solche : Badhotel , Concordia ,
Deutscher Hof , Klumpp , Klumpp

'r Quellenhof , Kurgarten ,
Panoram , Post , Sommerberg .

Die Kurtaxkarten werden auf Namen ausgestellt und
sind unübertragbar . Für abhanden gekommene Karten stellt
die Badkasse gegen eine angemessene Gebühr neue Karten
aus .

8 4 . Die Kurtaxe beträgt für jede Person :
für die Inhaber von vollgiltigen Kurtaxkarten

— : 4 Mk . — täglich ,
für die Inhaber von kleinen Kurtaxkarten

— : 2 Mk . 40 Pf . „
8 5 . Erhebung und Kontrolle der Kurtaxe .

Der Wohnungsgeber ist verpflichtet , die Kurtaxe zu er¬
heben und haftet für die richtige Ablieferung der Kurtax -
gelder an die Badkasse . Die Badverwaltung zieht die aus
den An - und Abmeldungen errechneten Beträge in ange¬
messenen Fristen vom Wohnungsgeber ein . Der Gast ist
verpflichtet , die Kurtaxe jeweils bei Vorlage der Rechnung
des Wohnungsgebers , bei längerem Aufenthalte wöchentlich
zu zahlen .

Als An - und Abmeldungen dienen die polizeilich vor
geschriebenen An - und Abmeldungen .

Wohnungsgebern , die der vorgeschriebenen Meldepflicht
nicht genügen oder unrichtige Angaben machen , kann —

außer etwaigen Polizeistrafen — die Ausfolge von Kurtax¬
karten für ihre Gäste versagt werden .

Die Kurtaxkarten sind den Gästen bei der Abreise vom
Wohnungsgeber abzunehmen und der Badkasse abzuliefern .

8 6 . Vorzeigen der Kurtaxkarten .
Die Kurtaxkarten müssen beim Besuch der Konzerte , des

Kurhauses und der Lesesäle , sowie beim Lösen von Bad¬
karten vorgezeigt werden .

Wildbad , den 13 . April 1920 .
Badverwaltung : Stadtschultheißenamt :
Maier , R . -Rt . Bätzner .

kreiiM . kkllkmekr Mäßsä .
Nächsten Sontag früh halb 8 Uhr

rücken der Stab und die Züge I bis
V«! zur

Schulübung
aus . Anschließend findet die Wahl des Zug¬
führers vom V ! ! . Zug statt .

va; Loi»msi«lo.

VViI6ba6 , blitte ^ pril 1921 .

kvMen aus 6er blütiencien pracbt 6es
ftrüftliriAS bat mir 6er unerbittliche Bo6
meine inniS geliebte Osttin , meines Kincies
treue I^Iutter

Kertriiü MIMM
ged . 8Mi

von 6er Seite gerissen .
I^acb6em sie 6urcti ärztliche Kunst un¬

serem Zweiten Kirnte , einem bläcictien , 6as
Leben ^ e^ eben , ist sie wenige Ltun6en
ciarauk sankt entscblaken .

Um stille Beilnabme bittet , aucb im
blamen 6er tiefgebeugten Litern u . ScRvvester

Alkreck stlüklensteckt
mit 'söektercken .

z
- °

Die keercligung 6n6et 6em VVunscbe 6er
Lntscklskenen entsprecben6 inStuttgsrt statt .

limMelltliglt üriMlislMSivtW umS
lüieiölMeMedWW i> Sem üriegM-

Miiklikini KMteio .

WiI6ba6

Ltatt Karten !

Ls bssbren sieb snrureigsn

Iobanna Laas
sPcbarä Luvst

Verlobte

Ltuttgart 6ern

81 « «iler

in Sa; se - iMecb -
« e »r Wgercdistte«

Davit! ülumrr
LWi MUleu Mann .

Neuenbürg .
Srdentlicher kräftiger

Junge
Zn dem von der Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschädig - lwird zur gründlichen Ausbil -

ten - und Hinterbliebenenfürsorge in Württemberg angekauf¬
ten Schloßgut Gültstein bei Herrenberg können ab Mitte
Mai ds . Is . erholungsbedürftige , jedoch nicht eigentlich
Kranke Kriegsbeschädigte und Kriegswitwen zu 14 tägiger
Erholung untergebracht werden . Das Verpflegungsgeld
beträgt täglich 15 Mark . In Fällen besonderer Bedürftig¬
keit stellt die Havptfürsorgestell » beträchtliche Preisermäßi¬
gung in Aussicht . Kriegsbeschädigte und Kriegswitwen ,
die einer Erholung dringend bedürfen , werden eingeladen ,
von dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch zu machen . Ueber
die näheren Aufnahmebedingungen erteilt die Bezirksfür¬
sorgestelle Neuenbürg Auskunft , an welche auch die Anträge
auf Aufnahme in das Heim zu richten sind .

Neuenbürg , den 13 . April 1921 .

Lerir!l8kür8org68t6ll6 ükk Lr!6S8bs8edZüivtsü
imü MtkrdUkbenellkiirMgk :

V . S v kn 6 r.

düng in Bäckerei sofort
Genommen bei

an -

Preisrverte

KSLilrEislsr .

üMSekiiuks « .
Bei hinreichender Beteili¬
gung beginnen unsere Han¬
delskurse vom 10 . April ab
wieder .

Reformschule Wildbad .

Forstamt Wildbad .

Reisig -Verkauf.
Am Mittwoch , den 20 . April 1921 , nachmittags 6 Uhr

nn „grünen Hof " in Wildbad , aus Staatswald Wen¬
denstein , Schaiblesweg , Letzmkopf , Haidenberg ;

20 Lose ungebündeltes Reisig , geschätzt zu 8500 Nadelholz
und 1500 buchene Rollen .

WUWWWMWWWW
Achtung ! Achtung !

Kammerjäger Brinkmann
staatlich konzessionierter Kammerjäger und Desinfektor

kommt in den nächsten Tagen nach Wildbad

um Ratten und Mäuse
' wirklich radikal und unter ein Jahr schriftlicher Ga¬
rantie zu vertilgen durch Auslegen von Lholera -

Kulturen , welche

für Memcbrn mul galMieie unrcbäMft abrr unier
Nagelieren rinr simeckentle HlankdrN Imvorrust .

Zclmaben , iLlsnren. Hussen unck feiämäuse
werden ebenfalls unter ein Jahr schriftlicher Garantie radikal

vernichtet .

Bestellungen sende man sofort unter
„Kammerjäger Brinkmann " an die Gesch .-Stelle d . Aeitg . im „ Kursaal

" .

Für unsere seit SO Jahren
bestehende Wurstfabrik (erst¬
klassiger Unternehmen der
Branche ) suchen wir für die
Plätze für Wildbad Herren -
alb und Frauenalb eine re -

präsentable vom Vertrauen
der Kundschaft getragene Per¬
sönlichkeit alr Vertreter . Cau -
tion erwünscht .
A . Lüder , (Wurstfabr .)

Oschersleben , (Bode ) .

Wildbad -
Samstag abend

Probe für alle Sänger .
der Lhormeister .

koke Njgerkslirt.
Samstag abend

KelMWobe
mit Solisten

Milch-
Süßspeise

mit Mandel - u . Vanille -^
Geschmack

V, Pfund -Paket

Mark 2 . 1

Süßspeise
Vs Pfund Paket

Mark 2 . 80

I5ch«

Igutes Frühstückrgetränkl
V- Pfund Paket

Mark 2 . 8Ü

Schweizer

Alpen-
IMilch -Mehll
Galaetina - 1

Mudermehlj
besteht aus :

ca . 23 °/« Weizenmehl
ca . 64 » .. Vollmilch
ca . 13 ",, Zucker
400 Gramm , brutto

ZL 5.00
Galactina -

Kinder-
Frühstück

besteht aus :
ca . 17 * , Hafermehl
„ 22 °/-. Kakao
„ 45 » o Vollmilch
„ 16 ' . Zucker

500 Gramm , brutto
Paket tz

kkaiiMkii
L VZo.

Telefon 118 .
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